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Kurzfassung. Der wachsende Online-Handel führt durch die steigenden Paketmengen zu 
mehr Verkehr, Staus und Emissionen in Städten. Paketstationen können dabei eine nachhal-
tige Form der Paketzustellung an private Haushalte darstellen. Diese Arbeit beschäftigt sich 
mit der Forschungsfrage, unter welchen Bedingungen der Einsatz von Paketstationen einen 
relevanten Beitrag zu einer klimafreundlichen Stadtlogistik leisten kann. Zunächst wird die 
Nachhaltigkeit von Paketstationen evaluiert; im Anschluss wird das Nutzungsverhalten und die 
Akzeptanz der Empfänger:innen analysiert, um Handlungsfelder zur Akzeptanzsteigerung und 
weiteren Forschungsbedarf zu identifizieren. Die Datengrundlage dieser Arbeit bildet eine sys-
tematische Recherche aktueller Literatur und Forschungsprojekte. 

1. Einleitung

Vor dem Hintergrund der Urbanisierung und des wachsenden Online-Handels sehen sich 
Städte in einem Spannungsfeld: Auf der einen Seite ist die Versorgung mit Waren in wachsen-
den und verdichteten Städten sicherzustellen, auf der anderen Seite lässt sich die Verbesse-
rung der Lebensqualität in den Städten nur durch eine Reduzierung des Verkehrs – und damit 
auch des Lieferverkehrs – erreichen.  

Studien zeigen, dass Paketstationen eine nachhaltige Alternative für die Paketzustel-
lung an private Haushalte auf der letzten Meile darstellen können (siehe Kapitel 4.1). Zwar 
baut der Paketdienst DHL das Netz seiner „Packstationen“ immer weiter aus [1], die Paket-
dienste Hermes und DPD stellten ein Paketstation-Projekt aufgrund zu geringer Nutzung je-
doch ein [2]. Das Potenzial für eine klimafreundlichere Stadtlogistik wird somit nicht ausge-
nutzt.  

Der Beitrag untersucht zunächst die Nachhaltigkeit von Paketstationen als Alternative 
zur Paketzustellung an die Haustür. Im Anschluss wird das Nutzungsverhalten und die Akzep-
tanz der Empfänger:innen analysiert, um Handlungsfelder zur Akzeptanzsteigerung zu identi-
fizieren. Bisherige Forschungsarbeiten untersuchen diese Fragen lediglich getrennt voneinan-
der. Doch die alleinige Betrachtung der Nachhaltigkeit von Paketstationen hat nur eine be-
grenzte Aussagekraft, wenn die Paketstationen von den Empfänger:innen nicht ausreichend 
genutzt werden. Nur wenn die angebotenen Paketstationen eine hinreichende Akzeptanz 
durch die Paketempfänger:innen erfahren, können sich positive Effekte hinsichtlich der Stadt-
logistik und des Klimas einstellen.  
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2. Theoretische Grundlagen

Die letzte Meile der Paketzustellung beschreibt den Weg des Pakets vom letzten Umschlag-
punkt bis zu den Endkund:innen [3]. Dieser letzte Abschnitt verursacht bei konventioneller Zu-
stellung bis zu 77% der Transportkosten [4]. Daher wird der letzten Meile in der Paketlogistik 
bei Optimierungsbestrebungen besonders viel Aufmerksamkeit geschenkt. Eine alternative 
Option ist die Zustellung der Pakete an Paketstationen. Das Lieferfahrzeug muss hier nur we-
nige Stationen statt vieler Haushalte anfahren und die Empfänger:innen holen ihr Paket selbst 
ab. Paketdienste können so ihre Fahrtstrecke und damit die Transportemissionen reduzieren. 
Wenn Empfänger:innen dann auch die Abholung in ihre Alltagswege integrieren, wird kein 
zusätzlicher Verkehr erzeugt. Wenn Sendungen separat, aber mit dem Fahrrad, ÖPNV oder 
zu Fuß abgeholt werden, entstehen keine zusätzlichen CO2-Emissionen. Gleichzeitig wird die 
Produktivität der Paketdienste gesteigert, da viele Pakete an einer Stelle (der Paketstation) 
abgegeben werden können. Um das Nachhaltigkeitspotenzial der Paketstationen zu heben, 
müssen Paketstationen hinreichend genutzt werden [5]. Eine hohe Marktdurchdringung wurde 
bisher jedoch noch nicht erreicht: 2019 wurden z.B. nur 3% der Pakete von DHL an eine „Pack-
station“ zugestellt [6].  

3. Methodische Vorgehensweise

Die Datengrundlage dieser Arbeit bildet eine systematische Recherche aktueller Literatur und 
Forschungsprojekte zur Nachhaltigkeit und Kundenakzeptanz von Paketstationen. Auf Basis 
dieser Recherche werden Handlungsfelder zur Akzeptanzsteigerung ermittelt, um die Nach-
haltigkeitspotenziale der Paketstationen zu realisieren. Es wurden 43 wissenschaftliche Artikel 
und 17 Forschungsprojekte identifiziert, von denen nach einem Abstract-Review 22 Beiträge 
detailliert analysiert wurden. Davon beziehen sich acht Beiträge primär auf die ökologische 
Nachhaltigkeit, drei Beiträge auf die ökonomische Nachhaltigkeit, ein Beitrag auf die soziale 
Nachhaltigkeit und zehn Beiträge auf die Kundenakzeptanz.  

4. Ergebnisse

4.1 Nachhaltigkeit 

Dass Paketstationen eine nachhaltige Zustelloption darstellen, wurde durch Studien hinrei-
chend belegt. Je nach Studie wurden CO2-Einsparungen zwischen 19% und 27% durch Pa-
ketstationen im Vergleich zur konventionellen Zustellung ermittelt (siehe Tabelle 1). Dies liegt 
insbesondere am Abholverhalten der Nutzer:innen: 67% nutzen umweltfreundliche Verkehrs-
mittel für die Abholung [7], und jede zweite Abholung wird in eine bestehende Fahrt integriert 
[8]. Das hat auch einen positiven Effekt auf die Stadtverträglichkeit des Lieferverkehrs. Wenn 
die Abholung der Pakete in Fahrten integriert oder ohne eigenen PKW vollzogen wird, wird der 
Lieferverkehr reduziert. Weniger Lieferfahrzeuge bedeuten auch einen geringeren Flächen-
verbrauch und weniger Staus aufgrund von in zweiter Reihe stehender Lieferfahrzeuge. 
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Tabelle 1: Untersuchte Beiträge zur Nachhaltigkeit von Paketstationen 

Autor:in Dimension Kernaussage 
Prandtstetter et al. [5] Ökologie Bei ausreichend Nutzer:innen ist die Paketstation 

nachhaltig 
Halldorsson & Wehner 
[9] 

Ökologie Nähe zwischen Privathaushalt und Kunde erhöht 
Wahrscheinlichkeit, dass das Paket nicht mit dem 
Auto abgeholt wird 

Jordan et al. [7] Ökologie Abholung erfolgt zumeist umweltfreundlich 
Hofer et al. [10] Ökologie Potenzial für bis zu 27% weniger CO2-Ausstoß 
Carotenuto et al. [11] Ökologie 21% weniger CO2-Ausstoß durch Collection Points 
Kuwok & Asdecker [12] Ökologie Paketstation ist insgesamt ökologisch nachhaltig 
De Maere [13] Ökologie 20,5% weniger CO2-Ausstoß durch Packstationen 
Giuffrida et al. [14] Ökologie Grundsätzlich weniger CO2-Ausstoß als Haustür-

zustellung 
Pfaffenbichler [15] Soziokultur Offene Paketstationen in Wohnhäusern als Maß-

nahme zur Verbesserung des innerstädtischen 
Verkehrs 

Orenstein et al. [16] Ökonomie Flexible Empfänger:innen, die mehr als eine Pa-
ketstation als Lieferziel angeben, würde Zustellung 
effizienter machen 

Becker [17] Ökonomie Bevölkerungszahl in Verbindung mit relativen Sen-
dungsvolumen entscheidend für Wirtschaftlichkeit 

Punakivi & Tanskanen 
[18] 

Ökonomie Reduktion der operativen Kosten, Amortisations-
zeit: 2-5 Jahre 

Gleichzeitig steigern Paketstationen die Wirtschaftlichkeit der letzten Meile. Paketstati-
onen erhöhen die Anzahl der Pakete, die bei einem Stopp zugestellt werden können, deutlich. 
Lieferboten können dadurch in der gleichen Zeit bis zu zehnmal mehr Pakete zustellen [19], 
wodurch sich die operativen Kosten der Paketdienste erheblich reduzieren. Bedingung hierfür 
ist jedoch ein dichtes Netz an Paketstationen und ein hoher Anteil an Empänger:innen, die 
diese nutzen [5]. 

Kritisch zu betrachten ist, dass die Studien in ihren Analysen von einer hohen Auslas-
tung der Paketstationen ausgehen und nicht die tatsächliche Auslastung betrachten. Entschei-
dend für die Nachhaltigkeits-Effekte von Paketstationen ist daher die Frage, ob eine hohe Aus-
lastung in der Praxis erreicht werden kann. Weil ein dichtes Netz erforderlich ist, kann eine 
hohe Auslastung nur durch die Steigerung der Nutzerzahlen erreicht werden. Dazu ist eine 
hohe Kundenakzeptanz erforderlich. 

4.2 Kundenakzeptanz 

Einige empirische Studien haben sich bereits mit der Kundenakzeptanz von Paketstationen 
beschäftigt. Während die Studien eine überwiegend positive Einstellung potenzieller Nutzer*in-
nen gegenüber Paketstationen feststellen, mündet diese Einstellung jedoch nicht in der Wahl 
der Zustelloption „Paketstation“ (siehe Tabelle 2). Die Haustürzustellung ist weiterhin die be-
liebteste Zustelloption für private Empfänger:innen. Nur 16% präferieren die Paketstation als 
Zustelloption [20]. Wichtigste Entscheidungskriterien sind Standort und Preis. Dabei sollte die 
Zustellung an eine Paketstation nicht mehr kosten als die Haustürzustellung [21]. 
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Tabelle 2: Studien zur Kundenakzeptanz von Paketstationen 

Autor:in Kernaussage 
Hagen et al. [20] Nutzer:innen der Paketstation sind zufriedener als Nutzer:innen, 

die ihr Paket an die Haustür liefern lassen 
Ignat & Chankov [22] Darstellung der ökologischen und sozialen Auswirkungen beein-

flusst die Kund:innen bei der Wahl ihrer Liefermethode 
Mitrea [23] 93% wollen/würden Paketstation nutzen (N=1053), aber nur 25 % 

haben sie bereits genutzt 
Richter et al. [8] Zentrale Bedeutung für Nutzungsbereitschaft haben einfache Be-

dienbarkeit, hohe Funktionalität, Abholentfernung (<500m) 
Verlinde et al. [24] Wenn eine kostenlose Rücksendung angeboten wird, sind die Ver-

braucher:innen bereit, auf die Heimzustellung zu verzichten 
De Oliveira et al. [25] Integration in Supermärkte und Drogerien würde die Zugänglichkeit 

steigern 
Kedia et al. [26] Paketstation ist vielversprechende Lösung für Hauptproblem von 

Online-Shoppern: Fehlgeschlagene Lieferungen  
Iwan et al. [21] Hohe Kundenakzeptanz und Zufriedenheit; Standort und Preis als 

wichtigste Entscheidungskriterien 
Moroz & Polkowski 
[27] 

Paketstation wird von jungen Leuten als nicht besonders nachhal-
tig wahrgenommen (Befragt wurden Personen im Alter zwischen 
17 und 36 Jahren) 

4.3 Handlungsfelder 

Basierend auf den Kernergebnissen ergeben sich fünf Handlungsfelder mit konkreten Hand-
lungsempfehlungen (vgl. Abbildung 1). Ziel ist es, die nötigen Rahmenbedingungen für den 
nachhaltigen Einsatz von Paketstationen zu schaffen.  

1. Anbieter von Paketstationen sollten eine hohe Benutzerfreundlichkeit sicherstellen und 
die Paketstation technisch weiterentwickeln, um deren Funktionsumfang zu erweitern. 

2. Paketdienstleistern wird empfohlen, in Kooperation mit Online-Händlern auf die ökolo-
gischen Auswirkungen von Zustelloptionen hinzuweisen, um damit den ökologischen 
Nutzen der Paketstation besser zu vermarkten.  

3. Städte und Kommunen sollten Flächen für Paketstationen zur Verfügung stellen und 
dadurch die Zugänglichkeit und Erreichbarkeit sicherstellen.  

4. Empfänger:innen wird die Nutzung der Paketstation aufgrund der besseren Stadtver-
träglichkeit empfohlen, sofern diese zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem ÖPNV erreicht 
werden kann.  

5. Die Wissenschaft hat die Aufgabe, die Gründe für die heutige Nichtnutzung näher zu 
erforschen, um darauf aufbauend neue Nutzungsansätze zu konzipieren, wie z. B. die 
Kombination von Paketstationen und der Zustellung per Lastenrad. Hinsichtlich der 
Wirtschaftlichkeit sind Berechnungsmodelle zur Ermittlung der kritischen Auslastung 
bzw. Mindestauslastung erforderlich. Außerdem sollten Attraktivität, Kosten und Nut-
zen von Paketstationen für potenzielle Betreiber anbieteroffener Systeme erforscht 
werden. 
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Abbildung 1: Aus den Kernergebnissen ergeben sich fünf Handlungsfelder (eigene Darstel-
lung) 

5. Zusammenfassung & Ausblick 

Diese Arbeit ermittelte die Bedingungen für den nachhaltigen Einsatz von Paketstationen mit-
tels Literaturrecherche. Während die ökologische Nachhaltigkeit von zahlreichen Studien be-
legt wird, gibt es weitere offene Fragen zur Wirtschaftlichkeit und insbesondere zur Kunden-
akzeptanz, die für eine höhere Marktdurchdringung und damit auch zur Skalierung der ökolo-
gischen Potenziale essentiell ist. Hierfür wurden Handlungsfelder für Anbieter von Paketstati-
onen, Paketdienstleister und Online-Händler, Städte und Kommunen, Empfänger:innen und 
Wissenschaft definiert (siehe Kapitel 4.3). 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklungen in der Praxis (neue Paketstation-
Akteure wie Instabox, Ausbau der Netze der DHL Packstation und Amazon Locker) wird das 
Thema Paketstationen weiter an Relevanz gewinnen. Auch einige nicht-proprietäre Anbieter 
drängen auf den Markt (z. B. World of Lockers). Ob Pakete in Zukunft an vielen verschiedenen 
Paketstationen abzuholen sein werden oder ob es eine Paketstation für alle Paketdienste ge-
ben wird, bleibt abzuwarten. Fest steht, nur wenn die Kund:innen die Lösungen annehmen, 
wird das nachhaltige Modell Paketstation erfolgreich sein und damit die Chancen für den Kli-
maschutz genutzt.  

Datenverfügbarkeit   

Die der Studie zu Grunde liegenden Daten (Literatur) können entsprechend des Literaturver-
zeichnisses abgerufen bzw. in Datenbanken recherchiert werden. 
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